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Die Idee des <ätherischen Abdrucks>.

die Repräsentation der abstrakten

Idee vom <Himmelslicho durch den

Klang der japanischen Mundorgel

Shö, bildet den Ausgangspunkt für

Misato Mochizukis instrumentale

Etheric Blueprint Tiilogy (2002-06).

Dementsprechend beginnt die CD

mit zwei traditionellen Stücken aus

dem Shö-Repertoire, anonymen

Kompositionen aus dem 10. Jahr-

hundert, die jede für sich als ideales

Abbild von Ausgewogenheit und

Ganzheidichkeit fungieren und Mo-

delle dafiir bereitstellen, was die

Komponistin mit ihrer eigenen Ar-

beit anstrebt. Lässt man die bisweilen

etwas krausen, im Booklet abgedruck-

ten'W'erkkommentare Mochizukis

einmal außer Acht,kann man das für

neunköpfi ges Ensemble konzipierte

Triprychon vielleicht am ehesten als

ausgedehnte musikalische Reflexion

über die Bedingungen und Mög-

lichkeiten von Wahrnehmung unter-

schiedlicher Raum- und Zeitkom-

ponenten beschreiben. Vermittelt

über gelegendich sehr suggestiv wir-

kende Ebenen aus konkreten Klän-

gen ergeben sich dabei auch gedank-

liche Verbindungen zu bestimmten

außermusikalischen Phänomenen,

wodurch der Musik ein gewisses as-

soziatives Potenzial zuwächst.

Indem die Produktion die schwe-

benden, gläsernen Klänge des En-

semblestücks 4D (2003) unmittel-

bar aus Mayumi MiyatasWiedergabe

der beiden Shö-Stücke heraustreten

lässt, öftret sie, erkennbar am allmfü-

lichen Abrücken von der schlacken-

losen Shö-Klangfarbe, einen von his-

torischen wie musikalischen Dif-

ferenzen markierten Raum. Dieser

kreist zunäcn*u- pulsierende Wir-

bel oder Flächen. die aus unterschied-

lichen Klangqualitäten zusammen-

gefügt sind; dass später noch die glis-

sandierenden Stimmen der Mitwir-

kenden verwendet werden, {iigt sich

nahtlos in den prägnanten Einsatz

von'Wasserinstrumenten, der in Wise

Water (2002) als Ausganppunkt zur

Schaffirng eines vielschichtigen, stän-

dig sich verändernden Klanggewebes

dient. Im absctrließenden Etheic BIue-

print (2005-06) verwandelt Mochi-

zuki dann unter Zuhilfenahme live-

elekcronischer Klangumwandlung un-

terschiedliche r\thmische Impulse

aus den beiden vorangegangenen

Stücken in energetische Momente

und lässt die Musik am Ende leise

verebben.

In ihrer Gesamtheit stellt sich die

Etheric BlueprintTiilogy - dadurch in

gewissem Sinn an G6rard Griseys Izs

Espaces Acoustiques erinnernd - als

konsequent realisierte Abfolge un-

terbrechungslos einander folgender

und aufeinander aufbauender Ver-

dichtungs- und Entspannungsphasen

dar. Dies ist nicht nur kompositorisch

überzeugend gelöst, sondern gelingt

auch auf interpretatorischer Ebene,

weil das hervorragend disponierte

mdi ensemble unter Leitung von

Yoichi Sugiyama den verästelten

Klängen bis in feinste Farb- und Dy-

namiknuancen hinein die Gestalt von

Atembögen verleiht. Besonders ge-

lungen ist die Realisierung dort, wo

sich das differenzierte Ergebnis in

einen mehrschichtigen'Wahrneh-

mungsraum aufzuspalten beginnt,

dessen einzelne Komponenten sich

unterschiedlich zu bewegen schei-

nen und dadurch eine geradezu plas-

tische Raumwirkung .rr"rä1r..,
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